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Potsdam, den 28. Oktober. Se. Majeſtät der König ſind nach 
Letzlingen gereiſt. 


Berlin, den 29. Oktober. Se. Majeftät der König haben Als 


lergnädigſt geruht: dem Geheimen Ober Finanz-Rath von Jordan | 


zum Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, und den chirurgiſchen Aſſeſſor bei dem 
Medizinal Collegium in Münſter, Dr. Falger, zum Medizinal⸗Rath 
und Mitgliede dieſes Kollegiums zu ernennen. 


Die Berufung des Adjunkten Dr. Pitaun an dem Paͤdagogium 


zu Putbus als Subrektor bei dem Gymnaſium zu Greifenberg iſt be⸗ 


ſtätigt; die Kandidaten des höhern Schulamts Franz Cramer und 
Dr. Heinrich Joſeph Frieten find als ordentliche Lehrer an dem 


Gymnaſium zu Münſtereifel angeſtellt; der Wundarzt erſter Klaſſe u. 


Geburtshelfer Sauer zu Garnſee iſt zum Kreis. Wundarzt im Kreiſe 
Marienwerder; ſo wie der Lehrer an der Königlichen Thierarzneiſchule 
zu Berlin A. Gerlach zugleich zum Departements Thierarzt für den 
Regierungsbezirk Potsdam, und der Thierarzt erſter Klaſſe Do min ick 
zu Brandenburg zum Kreis-Thierarzt für den weſthavelländiſchen Kreis 
und die Städte Potsdam und Brandenburg ernannt worden 


Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen und die 
Prinzen Karl, Albrecht und Friedrich Karl ſind geſtern na 
Letzlingen abgereiſt. f 

Der 
iſt von Möckern hier angekommen. 


Der Ober⸗-Praͤſident der Provinz Pommern, Freiherr Senft 
Rechte derſelben mit Kraft abzuwehren. 


von Pilſach, iſt nach Stettin abgereiſt. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 106ter 


K. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Nthlr. auf Nr. 7867. 


12.492 und 22,399 in Berlin bei Alevin, nach Königsberg in Pr. 
bei Heygſter uud nach Tilſit bei Löwenberg; 5 Gewinne zu 2000 
Rthlr. auf Nr. 211. 27,961. 32,549. 77,457 und 81,412 in Berlin 


bei Mofer, nach Aachen bei Levy, Halberſtadt bei Sußmann, Mag 
deburg bei Brauns und nach Stettin bei Schwolow; 39 Gewinne zu 
1000 Nitblr. auf Nr. 1492. 2530. 2613. 2798. 3201. 6063. 9593. 


21,084. 25,931. 28,022. 31,017. 
12,012. 44,520. 45,626. 18,021. 
54.401. 57,131. 59,575. 59,741. 


10,261. 11,512. 11,673. 19,304. 
32,108. 32,935. 35,789. 38,385. 
51,583. 53,100. 53,449. 53,621. 
61,290. 
84,276 in Berlin bei Alevin, bei Baller, 2mal bei Burg, 2mal bei 


Matzdorff und mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei | 


Froböß und bei Steuer, Brieg 2mal bei Böhm, Cöln Zmal bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Meper und bei Rotzoll, Eilenburg bei Kieſewetter, 


Glatz bei Braun, Grüneberg bei Hellwig, Halberſtadt bei Heiner 
mann, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. 2mal bei Heyg⸗ ol ) 0 1 
in die Hände arbeiten und zur Beſeitigung derſelben beitragen würde. 
Zieht das jetzige Miniſterium in Folge der Haltung der Kammern, ſich 


ſter, Landsberg bei Borchardt, Magdeburg bei Roch, Nordhauſen 
bei Bach, Poſen Amal bei Bielefeld, Stettin bei Schwolow, Stolpe 
bei Dalcke, Tilſit bei Löwenberg und nach Wittenberg bei Haber⸗ 
land; 37 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1445. 1470. 3704. 5784. 


7208. 8233. 11,259. 11,818. 12,120. 13,288. 14,428. 15,092. 
16,028. 22,725. 27,469. 29,431. 29,952. 33,008. 37,647. 38,277. | 


39,781. 41,683. 45,795. 48,104. 48,304. 50,822. 51,690. 57,840. 
66,740. 68,518. 69,739. 71,399. 74,168. 76,769. 77,905. 78,050 
und 80,63 1 in Berlin Zmal bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, 
Zmal bei Burg und bei Seeger, nach Bonn bei Haaſt, Brieg bei 
Böhm, Bromberg bei George, Coblenz bei Gevenich, Cöln Zmal 
bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, 


Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Gleiwitz mal bei 
Fräntel, Halle bei vehmann, Hamm bei Pielſticker, Königsberg in 
Pr. bei Hertz, Liegnitz bei Scharz, Magdeburg bei Brauns und bei 


Roch, Minden bei Stern, Neumarkt bei Wirſieg, Oſtrowo bei Weh⸗ 
lau, Poſen bei Bielefeld, Rawicz 2mal bei Baum, Schweidnitz bei 
Scholz, Stargard bei Hammerfeld, Stralſund bei Claußen und nach 
Weißenfels bei Hommel; 61 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 810. 
952. 3038. 5094. 5541. 5545. 6969. 7924. 8059. 11,656. 14,285. 
15,012. 17,747. 17,937. 18,816. 19,315. 22,970. 24,985. 25,337. 


28,502. 30,960. 31,381. 31,649. 32,252. 33,269. 35,812. 37,062. 


37,845. 38,024. 38,424. 41,427. 46,100. 46,870. 49,258. 50,767. 


50,979. 53,385. 54,030. 54,606. 55,687. 57,506. 61,923. 62,733. | 


62,880. 63,007. 63,737. 64,047. 64,050. 64,306. 64,395. 66,490. 
67,244. 70,713. 71,331. 73,290. 73,675. 76,998. 77,402. 78,772. 
80,534. 50,897. 81,705. 82,909 und 84,554. 
Berlin, den 28, Oftober 1852. 
Königliche General-Lotterie- Direktion. 


Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, Graf von Hagen, 


61,640. 64,845. 71,955. 77,998. 78,029. 81,283 und 


| 


Poſener Zeitung. 
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1852. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 26. Oktober. Die meiſten Wiener Blätter bringen 
die Nachricht, daß die Prinzeſſin Carola von Waſa in den erſten Ta— 
gen des November zu Morawetz in Maͤhren zur katholiſchen Kirche 
übertreten wird. 

Florenz, den 22. Oktober. Geſtern ward der Miniſter-Präſi⸗ 
dent Baldaſſeroni auf offener Straße mit einem ſpitzigen Werkzeuge 
verwundet. Der Thäter iſt entwiſcht; die Wunde iſt nicht bedeutend. 
Der Miniſter-Präſident leitet ununterbrochen die Geſchäfte. 


Brüffel, den 27. Oktober, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Repräſentanten-Kammer ſtand die Wahl der Quäſtoren auf der 


Tagesordnung. Gewählt wurden ein Liberaler und ein Katholik. — 
Die Kabinets-Bildung iſt noch ſtets zweifelhaft. 

Konſtantinopel, den 16. Oktober. Der Er. Finanzminifter 
Naſiz Paſcha iſt verhaftet. Es beſtätigt ſich, baß die Londons Parifer 
Anleihe vom Sultan definitiv verworfen wird. 

Korfu, den 19. Oktober. Die britiſche Mittelmeerflotte iſt hier 
angelangt. Ihre Stärke und die Art ihres Erſcheinens befchäftigt die 
geſammte Levante auf das lebhafteſte. 


definitiv genehmigt. 
Beirut, den 12. Oktober. Die Drufen haben mit den Bedui— 
nen vereint, das Türkiſche Lager Nachts angegriffen. Laut einer amt⸗ 


lichen Kundmachung hätten die Türken 100 Inſurgenten getödtet, 200 
gefangen genommen. 


Dieſe Angabe wird jedoch ſehr bezweifelt, da der 
General⸗Kommandant die Garniſon von Napluſa dringend beorderte, 


zu ihm zu ſtoßen. . | 
Tauris (Perſien), den 24. September. Vierhundert Mitglieder 


der königsmörderiſchen Sekte der Babis ſind zu Teheran hingerichtet 


worden. 
— —— 


u den Deputirten⸗Wahlen. 


3 
Wen ſoll die Stadt Poſen zu ihrem Abgeordneten für die 


Erſte Kammer wählen? 


Wer auch nur eine oberflächliche Kenntniß der innern und äußern 
Lage unſers Vaterlandes beſitzt, der wird einſehen, daß die bevor⸗ 
ſtehende Kammerſitzung an Bedeutſamkeit und Einfluß ihre Vorgän⸗ 


gerinnen weit überragt, denn es handelt ſich ſowohl um die Auftecht⸗ 
haltung der Würde des Staats nach außen, als auch um den Fort⸗ 
beſtand des Staatsgrundgeſetzes und die künftige Gliederung der 
Staatsangehörigen. Sind die Wurzeln einer Repräſentativ-Verfaſ⸗ 
ſung noch lebendig im Volke, und das darf trotz aller verfehlten Er⸗ 
folge doch angenommen werden, ſo iſt ſie kein überflüſſiges Inſtitut, 
fondern wird, zeitgemäß ausgebaut, dazu beitragen, das Vaterland 


auf der Bahn zu politiſcher und intellectueller Größe immer weiter zu 


führen. 
Pflicht ob, ihre Bedeutung als Träger der Intelligenz, als Haupt⸗ 


ſtützen des Staats zu wahren und jeden unbilligen Angriff auf die 
Welche Eigenſchaften muß 


demnach der Mann beſitzen, den die Stadt Poſen als den Vertreter 
ihrer Intereſſen in die Erſte Kammer ſchickt? — Er muß: 

1) Ein Konſervativer fein, der unerſchütterlich feſthält an Thron 
und Geſetz, und fern ſteht von allen Parteidoctrinen, durch die er 


in gegenwärtiger Zeit nicht nur ſich ſelbſt bloßſtellen, ſondern auch 


der Stadt nachhaltigen Schaden bereiten würde. 

2) Er muß von der Nothwendigkeit durchdrungen ſein, unſere 
Staatsverfaſſung in ihren Haupt- und Grundzügen aufrecht zu ers 
halten, ſie aber in dem Sinne, in welchem ſie erlaſſen iſt, und den 
Bedürfniſſen der Zeit und des Volkes entſprechend mittelſt Reviſion 
durch die Kammern, — die darum freilich etwas mehr ſein ſollen, als 


der Widerſchein der jedesmaligen Regierungsanſichten, — fortzubilden | 
und auszubauen, um ſie auf dieſem Wege für die Zukunft ſtabiler zu 


machen. 2 a 
3) Er muß das jetzige Miniſterium als den Träger der Ver⸗ 
faſſung anſehen, und, wenn er auch ſonſt mit den Maßnahmen deſſel⸗ 


ben nicht immer einverſtanden iſt, doch jetzt feſt zu demſelben ſtehen. 


Er muß ſich daher aller prineipiellen Oppoſitionsmacherei ſtreng ent⸗ 
halten, weil er dadurch nur den zahlreichen Gegnern der Verfaſſung 


zurück, ſo wird es aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ein anderes mehr 
nach Bevorzugung des großen ländlichen Grundbeſitzes ſtrebendes er⸗ 
fegt, was von den Bürgern der Städte doch unmöglich gewünſcht 
werden kann. A 

4) Er muß feſthalten an der gegenwärtigen Vertretung der Na— 
tion dem Grundprineipe nach, ohne darum nothwendige, durch das 
Bedürfniß herbeigeführte Veränderungen und Verbeſſerungen zurück 
zuweiſen. 

5) Er muß die nöthige Geſetzeskenntniß, und namentlich die 
Kenntniß der ſtädtiſchen Verfaſſung, der ſtädtiſchen Inſtitutionen, 
der frühern Städteordnung und der jetzigen Gemeindeordnung beſitzen, 
um die ſtädtiſchen Intereſſen gehörig wahrnehmen u. bei der Reviſion 
der Gemeindeordnung ein ſelbſtſtändiges Urtheil abgeben zu können. 

6) Er muß das Recht der ſtädtiſchen Gemeinden, ihre Ange— 
legenheiten ſelbſtſtändig zu ordnen und zu verwalten, aufrecht zu er— 
halten Willens ſein. 

7) Er muß endlich Muth und Energie beſitzen, um übertriebene 
Anſprüche, von welcher Partei ſie auch ausgehen mögen, zurückzu⸗ 
weiſen und etwaigen Ausſchreitungen und Uebergriffen der Ultras 
entſchieden entgegenzutreten. Nur 30 ſtädtiſche Abgeordnete ſitzen in 
der Erſten Kammer, und dieſe Dreißig ſind berufen, den particulariſti⸗ 
ſchen Strebungen der ungleich zahlreicher vertretenen großen Grund— 
beſitzer das Gleichgewicht zu halten. Ihre Aufgabe iſt darum keine 
geringe, zumal die frühern Kammerſitzungen hinlänglich gezeigt haben, 
durch wie hervorragende Kapacitäten der Adel Preußens vertreten iſt. 
Deshalb erſcheint es auch noch wünſchenswerth, daß die Abgeordne⸗ 
ten der Städte hinlängliches parlanentariſches Talent beſitzen. 


Insbeſondere liegt den großen Städten der Monarchie die 


Daß ein ſolcher, allen Anſprüchen genügender Vertreter unſerer 
Stadt in der Erſten Kammer, ſchwer zu finden ſei, zumal er auch 
wohlhabend genug ſein muß, um aus eigener Taſche in Berlin leben 
zu können, geben wir gern zu; darum aber darf noch nicht der erſte 
beſte, der, ohne die nöthige politiſche Durchbildung zu beſitzen, die 
Wahl vielleicht aus bloßer Eitelkeit annimmt, gewählt werden. 

Deutſchland. N 

C Berlin, den 28. Ottober. Des Königs Majeſtät ift heut 
Vormittag 10 Uhr mittelſt Extrazuges zur Jagd nach Letzlingen 
abgegangen. Sämmtliche Prinzen des Königshauſes, der Prinz von 
Preußen, Prinz Carl, Prinz Albrecht, Prinz Friedrich Carl, Prinz 
Friedrich Wilhelm, gaben Sr. Majeſtät das Geleit. Außerdem folg⸗ 
ten noch dem Könige der Prinz Auguſt und Friedrich von Würtem⸗ 
berg, der Oberkammerherr und Hausmeiſter Graf Stolberg-Werni⸗ 


gerode, die Staatsminiſter v. Manteuffel und v. Bodelſchwingh, (dieſe 


beiden ſind Schützen), und viele hohe Offiziere. — Ueber die Rückkehr 
des Königs und des hohen Jagdgefolges nach Sansfouei ſteht augen⸗ 


A th den 19. Oktober. Der Senat hat das Budget für 1852 blicklich noch nichts feſt, da wahrſcheinlich Se. Majeſtät die Einla⸗ 
Athen, den 19. O Der Senat hat das Bude 52 


dung des in Letzlingen anweſenden Herzogs von Braunſchweig an⸗ 
nehmen und noch nach Blankenburg zur Jagd gehen wird. 

Prinz Friedrich von Heſſen-Kaſſel hat ſich nach Darmſtadt be⸗ 
geben, um, jo jagt man, die dort weilenden Ruſſiſchen Herrſchaften, 
den Großfürſt Thronfolger und deſſen Gemahlin, zu feinem Verlo⸗ 
bungsfeſte perſönlich einzuladen. Man bezeichnet jetzt den 4. Novem⸗ 
ber als den Tag dieſes Hoffeſtes. 

Am 3. November findet im Grunewald die Hubertus⸗Jagd 
ſtatt. Nach den für jetzt getroffenen Beſtimmungen iſt des Königs 
Majeſtät an dieſem Tage in Ludwigsluſt, um dort der Taufe des 


zweiten Prinzen des Großherzogs beizuwohnen; die Mitglieder der 


reale Familie werden dagegen an dieſer Perforce-Jagd Theil 
nehmen. 

Graf v. Hatzfeld, Geſandter in Paris, hat ſich, nachdem er 
geſtern Vormittag noch vom Könige zu einer Audienz empfangen 
worden war, heut früh 6 Uhr auf ſeinen Poſten zurückbegeben. 

Unſere Wahlmänner zeigen eine große Thätigkeit und halten 
jeden Abend theils Partei-Verſammlungen, theils Plenar-Sitzungen 
in den Wahlbezirken ab. Eine Einigung über die aufzuſtellenden Kan⸗ 
didaten hat noch nicht ſtattgefunden, aber vorgeſchlagen ſind eine 
Menge. Von der ſogenannten konſtitutionellen Partei wird gewaltig 
agitirt, um die Wahl des Herrn v. Patow, des General-Steuers 
Direktors a. D. Kühne und des Juſtizraths Ulfert zu ſichern. 
Neunzig Wahlmänner, ſo wurde mir heut verſichert, ſollen fen K 
dieſe Kandidaten gewonnen ſein. Von den verſchtedenen Richtungen 
der konſervativen Partei werden viele Stimmen laut für den Miniſter⸗ 
präſidenten v. Manteuffel, für den Kriegsminiſter v. Bonin, 
General⸗Major v. Maliſzewsti, Präſident v. Grolmann, Ober⸗ 
Konſiſtorialrath v. Mühler, Stadtrath Gamet, Stadtrath Bock, 
Stadtrath de Cuvry, Gemeinderaths Vorſteher Fähndrich, Oberft 
v. Prittwitz ie. Die Kandidaten der äußerſten Rechten ſcheinen 
mir jedenfalls der General-Major v. Maliſzewski, Mitglied des 
Vorſtaudes des hieſigen Treubundes und Herr Fähndrich zu fein; 
wie ich höre, wird dieſe Fraktion auch noch den Miniſter des Innern 
als ihren Kandidaten aufſtellen. Dieſe beiden Fraktionen, die kon⸗ 
ſtitutionelle und die äußerſte Rechte entwickeln die größte Thaͤtigkeit 
bei dem Wahlgeſchäfte und ſetzen Alles daran, um ihre Zahl zu ver⸗ 
ſtärken. Auch der O. Conſ.-Rath v. Mühler, der heut Abend eine 
Partei-Verſammlung zuſammenberufen hat, zählt viele Anhänger, 
die eifrigſt bemüht ſind, ihn in die Kammer zu bringen. — Bei die⸗ 
ſen Anſtrengungen, die von den verſchiedenen Fraktionen gemacht 
werden, wird ſich bald, vielleicht ſchon morgen Abend herausſtellen, 
welche Kandidaten die meiſte Ausſicht auf einen Kammerſitz haben; 
wenigſtens äußerten ſich heut Wahlmänner in der Weiſe, daß ſie 
morgend Abend in der Plenar-Sitzung ſogleich in kompakter Maſſe 
für ihre Kandidaten eintreten wollten. 

Die ſämmtlichen Portepeefähnriche der Artillerie des 2. Cötus in 
der vereinigten Artillerie- und Ingenieur-Schule, 48 an der Zahl, die 
im Augnſt d. J. das Armee-Offizier-Examen gemacht haben, find 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 19. d. M. zu außeretatsmäßi⸗ 
gen Seconde-Lieutenants mit Infanterie-Offtzier-Gehalt in den re⸗ 
ſpektiven Regimentern ernannt worden. Die Beförderung der Pionier⸗ 
Portepeefähnriche deſſelben Cötus ſteht in kurzer Zeit zu erwarten, 


doch haben wegen Mangel an Vakanzen nur ungefähr 10 derſel ben 


Ausſicht, anch in dieſem Jahre zu außeretatsmäßigen Sekondelieu⸗ 
tenants vom Ingenieurkorps ernannt zu werden. Heute machten die 
ernannten Offiziere dem Prinzen Adalbert und dem General Breſe 
ihre Aufwartung. a 

— Die vom Zimmermeiſter Fleiſchinger in der Oranienſtraße Nr. 
106. unter dem Namen: „Friedrichsſaal“ zur Benutzung für öffentliche 
Unterhaltung neuerbaute Lokalität, welche geſtern, den 27, durch eine 
zum Beſten der Erwerbſchulen verauſtaltete ernite Geſang⸗Aufführung 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗Direktor Schneider eingeweiht wurde, 


faßt gegen tauſend Perſonen. 


— Wir theilten vor einiger Zeit mit, daß daß Kriminalgericht 
eine Anklage wegen Unterſchlagung gegen einen Beamten eines hieſigen 
Hospitals verhandelte, indem der Beamte beſchuldigt wurde, von dem 
für das Hospital beſtimmten Holze eine kleine Quantität für ſich ver⸗ 
wendet zu haben. Der Angeklagte wurde damals für überführt er⸗ 
achtet und zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Gegen 
dieſes Erkenntuiß appellirte der Angeklagte und wurde dieſe Appellation 
geſtern beim Kriminalſenat des Königl. Kammergerichts verhandelt. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Angeklagte Willens geweſen, das vers 
brauchte Holz vollſtändig zurückzuerſtatten, und das Königl. Kammer⸗ 
Gericht trat auch darin der Anſicht der Vertheidigung bei, daß ein 
Mann von der Stellung des Angeklagten, er war Kontrolleur, nicht 
an einem fo geringen Gegenſtande einen Diebſtahl veruͤben werde. Es 
wurde deshalb das Nichtſchuldig über ihn ausgeſprochen. 


Aus Weſtpreußen, den 21. Oktober. Elbing hat ſich 
wieder einmal angenehm bemerklich gemacht. Als die Väter der Stadt 
und andere Standes perſonen, gegen funfzig an der Zahl, das bei 
der Einweihung der Bahn für die Herren Miniſter beſtimmte, jedoch 
von dieſen nicht angenommene Frühſtück in der Bahnhofs⸗Reſtaura⸗ 
tion — für welche Lokalität, beiläufig geſagt, der Pächter nicht be⸗ 
zahlt worden — nebſt genügendem Wein verzehrten, ſpielte die Muſik 
unter Anderm auch die Marſeillaiſe. Da Niemand, auch keine der 
vermöge ihrer amtlichen Stellung dazu verpflichteten Perſonen, ſolchem 
Unfug entgegentrat, ſo machte ein Bauaufſeher Namens Krüger ihm 
dadurch ein Ende, daß er den Muſikanten ihre Inſtrumente aus dem 
Munde ſchlug. Auch war es ganz nahe daran, daß die Franzöſiſch 
begeiſterten Herren Honoratioren von den benachbarten Arbeitern 
etwas durchgeprügelt wären, wenn nicht die anweſenden Königlichen 
Polizeibeamten, welche gegen die Marſeillaiſe nichts zu erinnern 
hatten, jetzt mit größerer Energie dazwiſchen getreten wären. Herr 
Krüger fuhr mit dem nächſten Zuge nach Braunsberg, um die Herren 
Miniſter von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſeben, welche denn 
auch auf dem Rückwege in der „Stadt der Intelligenz,“ wie Elbing 
ſich zum Unterſchied von der „Stadt der reinen Vernunft“ zu nennen 
beliebt, nicht einmal ausſtiegen. Die Elbinger Demokratie hat jetzt 
die Lüge zu verbreiten geſucht, Herr Krüger hätte die Marfeillaife 
e ſelbſt beſtellt, um ſich durch ſeinen darüber gemachten Skan⸗ 
dal bei den hohen Behörden einzuſchmeicheln. Uebrigens vernehmen 
wir, daß durch das raſche Eingreifen der Königl. Regierung zu Dan⸗ 
ig die Herren Elbinger dieſesmal denn doch etwas in Augſt gerathen 
6, (Krzztg.) 

Königsberg, den 25. Oktober. Bei den heute ſtattgefundenen 
Wahlen der Wahlmänner zur zweiten Kammer find faſt durchweg alle 
von dem konſervativen Wahlkomité vorgeſchlagenen Wahlwänner ges 
wählt worden. Die Betheiligung an den Wahlen war größer, als bei 
den früheren, und haben viele zur demokratiſchen ‘Partei gehörige Per- 
ſonen ihre Stimmen abgegeben. 

Köln, den 26. Oktober. Die Theilnahmen an den geſtrigen 
Wahlen iſt im Allgemeinen nicht bedentend geweſen obwohl man an— 
nehmen mußte, daß die ſtreng katholiſchen Urwaͤhler eine einzige kom— 
pakte Maſſe, die einzige Fraktion, bilden würden, da dieſelben in meh— 
ren Vorverſammlungen ſich über die zu Wählenden geeinigt hatten. 
Hatte doch ſelbſt die „Deutſche Volkshalle, im diametralen Gegenſatze 
ihrer früher Prinzipien, in der letzten Zeit, beſonders ſeit dem Erſchei⸗ 
nen der von ihr jo oft angegriffenen zwei minifteriellen Verordnungen, 
dem Wählen überhaupt das Wort geſprochen. 

Es find im Ganzen 301 Wahlmänner gewählt, davon kommen 
17 auf die drei Militairbezirke. Die erfte Klaſſe hat in ſechs, die zweite 
in vier Wahlbezirken nicht gewählt. Von den 281 Wahlmännern ges 
hören 113 der dritten, 103 der zweiten und 68 der erſten Klaſſe an. 
Nach meiner unmaßgeblichen Meinung möchte die klerikale Partei auf 
ein Drittel Stimmen bei der Wahl eines Abgeordneten zu rechnen 
haben. (Pr. Ztg.) 

Koͤln, den 26. Oktober. In der letzten Sitzung des Aſſiſen⸗ 
hofes hatte der Polizeirath Stieber dem Gerichtshofe mehrere neue 
Schriftſtücke und Dolumente überreicht, die namentlich mehrfache An 
deutungen darüber enthielten, daß die Ehefrau des Angeklagten Dr. 
Daniels nach London hin, eine auf die vorliegende Unterſuchung Be⸗ 
zug habende Correſpondenz unterhalten habe. Der Zuftigrati Müller 
in Köln, Vater der Frau Daniels, hat deshalb durch die „Koölniſche 
Zeitung“ eine Erklarung dahin erlaſſen, daß ſeine Tochter ihm feler⸗ 
lichſt gelobt habe, daß fie niemals nach London hin mit irgend Je⸗ 
mand, namentlich nicht mit Marr, korreſpondirt habe, und daß er 
daher die Dokumente für unächt halte. Zu Anfang der heutigen Siz⸗ 
zung wird nunmehr in Folge dieſer Erklärung ein, bei Gelegenheit 
einer bei der Daniels ſtattgehabten Hausſuchung aufgefundener Brief 
der Frau Marx an die Frau Daniels, der eine Nachſchrift von Marx 
ſelbſt enthielt, vorgeleſen. In dieſem Briefe ſchreibt Frau Marx an 
Frau Daniels, daß fie ſich nach Berichten von ihr ſehne, die fie fo 
lange entbehrt habe. In der hierauf fortgeſetzten Beweisaufnahme 
bekunden der Lithograph Wolle aus Rudolſtadt und die Cigarrenma⸗ 
cher Herzog und Scharff aus Leipzig, daß ihnen im November 1850 
anonyme Pakete von Köln aus zugegangen feien, die Exemplare des 
bekannten Aufrufs: „An das Preußiſche Heer“ enthalten hätten und 
daß ſie dabei ſchriftlich zur Weiterverſendung, namentlich an Krack⸗ 
rügge in Erfurt aufgefordert worden ſeien. Der Zeuge Schneider 
Goldbeck aus Dresden bekundet über die Anweſenheit des Angeklagten 
Otto daſelbſt und giebt an, daß derſelbe ſich angelegentlich nach den 
dortigen Arbeitervereinen erkundigt habe. Der Ladendiener Henſel, der 
anderthalb Jahre lang Beckers Kaſſirer war und der Buchdrucker Gre- 
teur, der Beckers Druckerei innegehabt, geben über geſchäftliche Ver⸗ 
hältniſſe Beckers Auskunft und bekunden namentlich, daß bei ihm 
Schriften der ertremen Richtung gedruckt worden ſeien. Zeuge Literat 
Veckerapy aus Aachen beſtätigt, daß er von Becker Exemplare feiner 
Vertheidigungsrede zugefendet erhalten. Der Polizei⸗Inſpektor des 
Kölner Arreſthauſes bezeugt, daß er zwiſchen dem Futter von Beckers 
Rock einen Brief gefunden habe, worin von der Thätigfeit des Bun⸗ 
des in der Rheinprovinz und Weſtphalen die Rede iſt und zu einem 
Kongreſſe aufgefordert wird. Zeuge Geometer Schwenninger aus Eſ⸗ 
ſen hat von Gangloff in Leipzig einen Brief erhalten, will deſſen In⸗ 
halt, der Bezug anf den Bund hatte, jedoch nicht verſtanden haben. 
Der Baieriſche Soldat Bolz bekundet über ſeine Bekanntſchaft mit dem 
Angeklagten Lehner von Mainz aus. Er will indeſſen von deſſen Reiſe 
nach Nürnberg zum Congreß nichts wiſſen, giebt aber zu, daß Leß⸗ 
ner in Köln geweſen ſei und don dort aus an ihn geſchrieben habe. 
Ueber den ſich offenbar auf Bundesangelegenheiten beziehenden Inhalt 
des Schreibens giebt er eigenthümliche Erklärungen. Ein bei ihm, dem 
Zeugen, gefundenes Verzeichniß von Städten Deutſchlands will er nur 
zu dem Iwecke angefertigt haben, um bei einer bevorſtehenden Wan⸗ 
derſchaft ſich bei den daſelbſt beſtehenden Arbeiterverbrüderungen Un⸗ 
terſtützung zu erbitten. Der letzte der heute vernommenen Zeugen iſt 
der in Folge der neueſten in London gemachten Entdeckungen verhaf⸗ 
tete Notariats⸗Kandidat Vermbach. Derſelbe giebt zuerſt zu, daß er 
beabſichtigt habe, den ſich damals in Berlin befindenden Angeklagten 
Bürgers nach Becker 's und Röſer's Verhaftung ſowohl durch einen 
Brief, wie auch durch eine Zeitungsnotiz zu warnen. Marx will er 
perfönlich gar nicht kennen und feine Verbindung mit ihm leitet er da⸗ 
her, daß er nach Becker's Verhaftung die Regelung von deſſen Ge⸗ 
ſchaͤften übernommen habe und in Becker's Druckerei damals die ge⸗ 
ſammelten Marrſchen Schriften erſchienen fein. In Folge deſſen 
habe auch Marr den bei ihm, dem Zeugen, gefundenen Brief, worin 
Notizen für die Vertheidigung der Angeklagten enthalten ſind und 
der Veranlaſſung zu ſeiner Verhaftung gegeben, ihm zur Beſorgung 
überſendet. Seine Verbindung mit Becker ſei ebenfalls nur geſchaͤft⸗ 
licher Natur. 


Oeſterreich. 8 
Prag, den 24. Oktober. Aus St. Petersburg erfahren wir, 
das Bakunin, nachdem er ſeit dem Mai 1849 erſt in Dresden und 
auf dem Königsſtein, dann hier und zuletzt in der Petersburger Feſtung 
in ſchwerer Haft gehalten war, vor Kurzem nach dem Kaukaſus trans⸗ 
portirt worden iſt, wo er, früher Gardeartillerie-Offizier, als gemei⸗ 
ner Soldat dient. (N. Z.) 


Schweiz. 

Ein Schreiben aus Neuenburg, vom 20ſten d., meldet, daß 
daſelbſt die Ankunft des evangelifchen Biſchofs von Jeruſalem, Dr. 
Gobat, erwartet wird. Er war in Genf eingetroffen und wollte ſich 
dort noch einige Tage aufhalten. 

Neuenburg, den 22. Oktober. In Folge der die Preußiſchen 
Handwerker betreffenden Verfügung hat die Neuenburger Regierung 
beſchloſſen, daß ſämmtliche Preußiſche Arbeiter, welche ſich im Kan— 
ton befinden, denſelben bis zum 1. November zu verlaſſen haben. 
Die Regierung wünſcht nicht, die Zahl der Heimatloſen zu vermehren. 
Betroffen werden durch dieſe Anordnung etwa 150 Individuen, dar⸗ 
unter etwa 40 bis 50 Uhrmacher aus Altpreußen und 20 bis 30 
ſtaͤndige Maurerarbeiter aus beiden Hohenzollern. (Fr. P. Z.) 

Frankreich. 

Paris, den 27. Oktober. Der Cardinal Bonald, Erzbiſchof 
von Lyon, ſoll zum Groß Almoſenier des Kaiſerreichs ernannt werden. 

Es iſt ſchon ſeit längerer Zeit bekannt geworden, daß das 15. 
Jaͤger⸗ und das 9. Huſaren Regiment aufgelöft find. Die Abſicht der 
Regierung geht dahin, die Zahl der Jäger-Regimenter auf 12 und der 
Huſaren⸗Regimenter auf 8 berabzufegen. Die aufgelöften Regimenter 
ſollen in Guiden-Regimenter verwandelt werden, welche als eine Art 
von Garde zur Verfügung des künftigen Kaiſers bleiben ſollen. 

Man meldet, daß Abdeel⸗Kader vor ſeiner Abreiſe nach Bruſſa 
auf einige Tage nach Paris kommen werde. 

Der Präſident der Republik hat durch den Maite von 
Boulogne zwölf jungen Möͤdchen dieſes Ortes, die ihm bei ſeiner 
Fahrt nach St. Cloud am 17. Oktober Blumenſträuße überreichten, 
goldene Buſennadeln zuſtellen laſſen und den Armen dieſes Ortes 
2000 Fr. geſchenkt. 

Die Benennung: Napoleon III., welche überall, namentlich auch 
von hohen Staatsbeamten, dem zukünftigen Kaiſer gegeben wird, hat 
zu eifrigen Kommentaren über das Erbfolgerecht in der Familie 
Bonaparte Veranlaſſung gegeben. Man hat nachgeforſcht, ob der 
heutige Napoleon auch das Recht hat, ſich als den dritten zu betrach⸗ 
teu. Im Jahre 1814 hatte der Kaiſer für ſich und die Seinigen auf 
den Franzöſiſchen Thron Verzicht geleiſtet. Nach der Schlacht von 
Waterloo aber dankte er nur zu Gunſten feines Sohnes ab. Ju dem 
betreffenden Dokument heißt es: „Mein politiſches Leben iſt zu Ende! 
und ich proklamire meinen Sohn unter dem Titel Napoleon ll. zum 
Kaiſer der Franzoſen Das Intereſſe, welches mir mein Sohn 
einflößt, verpflichtet mich, die Kammer zur ſofortigen Organiſation der 
Regentſchaft durch ein Geſetz aufzufordern.... Dieſe Klauſel in 
dem Abdankungsakt iſt der Grund, warum Louis Napoleon in Frank⸗ 
reich als Napoleon III. akklamirt wird. Der Senatsbeſchluß des Jah 
res XII. ſtimmt damit überein und liefert einen formellen Rechtsgrund 
dazu, indem ererklart, daß „Napoleon Bonaparte die Kinder oder Enkel 
feiner Brüder adoptiren darf, vorausgeſetzt, daß fie das 18. Lebens- 
jahr erreicht haben und er keine männliche Nachkommen hat; daß die 
Adoplis- Söhne als direkte Nachkommen betrachtet werden; daß, weun 
jedoch nach der Annahme an Kindesſtatt noch männliche Erben gebo⸗ 
ren werden, die Adoptiv⸗Soͤhne erſt nach den natürlichen und legiti⸗ 
men Nachkommen auf den Thron berufen werden können, und daß die 
Nachfolger Napoleon Bonaparte's nicht das Recht haben, zu adop⸗ 
tiren.“ In den Artikeln 5 und 6 werden die Brüder des Kaiſers, 
Joſeph und Louis, und deren Nachkommen als die Erben des Kaiſer⸗ 
lichen Thrones beſtimmt. Jerome Bonaparte, der noch lebende Bru⸗ 
der des Kaiſers, der ſich ohne den Willen Napoleons verheirathet hat, 
war dadurch nach Art. 8. des Senats-Beſchluſſes (der die kaiſerlichen 
Prinzen, die ohne Bewilligung des Kaiſers heirathen, vom Throne 
ausſchließt) ſeiner Rechte auf den Thron verluſtig gegangen. Da jedoch 
feine Ehe mit Miß Paterſon aufgelöſt wurde, jo iſt er wieder in 
ſeine Rechte eingetreten und ſein Sohn Napoleon Bonaparte iſt 
der rechtmäßige Erbe Louis Napoleon's, falls dieſer ohne direkte Nach⸗ 
kommen ſtirbt, wie Louis Napoleon ſelbſt durch den Tod des Kö— 
nigs von Rom und ſeines älteſten Bruders der Erbe des Kaiſers ger 
worden iſt. Bis jetzt weiß man noch nicht, ob Louis Napoleon blos 
den Senatsbeſchluß des Jahres XII. wieder in Kraft ſetzen oder die 
Erblichkeitsfrage neu ordnen laſſen wird. Ju erſterem Falle würde 
er das Recht verliiren, feinen Nachfolger zu ernennen, und Napoleon 
Bonaparte, der wegen ſeiner früheren radikalen Geſinnungen bei der 
konſervativen Partei nicht gut augeſchrieben ſteht, fein deſiguirter Erbe 
fein. Indeſſen it Napoleon Bonaparte gegenwärtig mit feinen 
Vetter vollkommen ausgeſöhnt, ſpeiſt oft mit ihm in St. Cloud und 
es iſt bekannt, daß das Vicekönigthum von Algerien ihm als eine Art 
Vorſchule zur Regierung beſtimmt ſein ſoll. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 23. Oktober. Auf Befehl des neuen Befehlshabers 
der Armee, General Hardinge, können alle Diejenigen, welche Offi⸗ 
zierſtellen in der Miliz bekleiden ſollen, der Linie auf den Autrag der 
Oberſten der Miliz⸗Regimenter attachirt werden, um den Dienſt zu er⸗ 
lernen, falls fie deſſen bedürften. 

Das Schiff „St. Francisko“ bringt Nachrichten aus Sydney bis 
zum 17. Juli. Es hat 50,000 Pfund St. Gold am Bord. Zu Mel. 
bourne war man froh darüber, daß ſich bereits eine eine Geſellſchaft 
gebildet, welche die Goldminen im Großen ausbeuten und die Ausbeu— 
tung wiſſenſchaftlich betreiben will. Ein Schiff mit Bergleuten iſt ſchon 
vor zwei Monaten nach der Kolonie abgegangen und wird jetzt dort 
eingetroffen ſein. 5 

Spanien. 

Madrid, den 20. Oktober. Die Jeſuiten nahmen unter 
dem Zudrauze vou vielen Tauſenden Menſchen, die aus allen Gegen⸗ 
den des Baskenlauds herbeigeſtrömt waren, am 16. d. von Loyola, 
ihrem alten Mutterſitze und gleichzeitig der Geburtsſtätte ihres Stifters, 
wieder Beſiz. Es wohnen dort 50 bis 60 Patres, denen von der Ne: 
gierung geſtattet worden iſt, Miſſionen in Spanien, den Beleariſchen 
und Cauariſchen Juſeln und in unſern Afrikauiſchen Beſitzungen ab: 
zuhalten. Der Orden hat itzt 6 Häuſer in Spanien; eine Erziehungs: 
Anſtalt ift aber bisber noch mit keinem verbunden. — In der geſtrigen 
Sitzung der hieſigen Baskiſchen Deputirten überreichten dieſe der von 
der Regierung in Betieff der Fueros ernannten Commiſſion einen 
Proteſt gegen jegliche Schmälerung der Privilegien. Nach Ueberwei— 
ſung deſſelben bemerkte der Deputirte von Alava noch mündlich und 
im Namen aller übrigen Deputirten, daß fie wohl wegen einiger zeit⸗ 
gemäßen Veränderungen unterhandelu, aber an keiner Berathung Theil 


nehmen würden, die ſich auf Aufhebung eines Priollegiums bezoͤge. 

Da nun gerade in der geſtrigen Sitzung die Militairfreiheit zur Sprache 

gebracht werden follte fo entfernten ſich die Baskiſchen Deputirten, 

nachdem ſie der Commiſſion den oben erwähnten Proteſt überreicht 
(K. 


hatten. K. Z.) 
„„ r 
Locales ꝛc. 


Poſen, den 28. Oktober. Dem Schuhmachermeiſter Joſeph 
Behm, auf dem iſraelitiſchen Kirchhofe wohnhaft, find in der Nacht 
vom 25. zum 26 d. M. mittelſt Einbruchs folgende Gegenſtände ge⸗ 
ſtohlen worden: 1) zwei Handtücher, jedes 9 Ellen lang zum Herab⸗ 
laſſen der Leichen, 2) eine ſchwarze Tuchdecke mit grauer Leinwand 
gefüttert und mit ſchwarzwollenenFranzen beſetzt, 3) ein weißleinenes 
Bettlaken, 4) ein kupfernes Töpfchen von ungefähr 3 Quart. 

„— Dem Dienſtmädchen Marie Koska iſt heute Vormittag 
zwiſchen 11 und 12 Uhr aus einem Lattenverſchlage 1 dunkelblau mit 
Muſtern verziertes Mousseline de laine Kleid, in deſſen Taſche ein 
kleiues hochrothwolleues Kravattentuch und eine Abmeldungskarte be⸗ 
ſindlich, fo wie ein weißer Unterrock und zwei Schürzen, von denen 
eine von braunem Kattun und die andere lilageſtreift und mit einer 
Falbel verſehen war, geſtoblen worden. 

§ Schwerſenz, den 28. Oktobn. Zu Wahlmännern wurden 
hier gewählt: Bürgermeiſter Buttel, Bürger F. Hund, Deſtillateur C. 
Miehle, Chirurgus Bernſtein, Kaufmann A. H. Wiener, Kaufmann 
L. Brodnitz, Prediger Thönert, Tuchbereiter Hillert, Kaufmann M. 
Brodnitz, Schänker M. Nofenfeld, Kaufmann D. Badt— 

＋ Aus dem Kreiſe Buk, den 27. Oktober. Geſtern reiſte 
der Herr Ober Präſident von Puttkammer durch Grätz, wo er 
mehrere Stunden verweilte. 

Die Cholera hat in Opalenica und But gänzlich aufgehört, 
dagegen iſt fie in Neuſtadt und Gegend im mildernden Maße aufge⸗ 
treten, doch ſoll fie wieder dem Schwinden nahen. In Grätz hält ſie 
aber ſeit 6 Wochen Stand und hat dort augeblich ſchon 60 Opfer ge⸗ 
fordert, doch glaubt man, der Kulminationspunkt ſei feit einigen Tagen 
erreicht geweſen und die Fälle nehmen ab. 

%* Liſſa, den 27. Oktober. In Bezug auf die jüngſten Wah⸗ 
len bleibt mir noch zu berichten, daß auch in den Ortſchaften der hie⸗ 
ſigen Umgegend die Theilnahme an dem Wahlakte nur eine ſehr dürf— 
tige geweſen. In den zum Storch neſter Polizei-Diſttikt gehörigen 
Dorſſchaften, in welchen beide Nationalitäten ſich ziemlich das Gleich— 
gewicht halten, ſind faſt nur Polniſche Wahlmaͤnner aus den Urwah⸗ 
len hervorgegangen. Im Ganzen haben diesmal die Polen und Ka⸗ 
tholiken ein viel lebhafteres Wahl-Jutereſſe ſowohl vor als während 
des Wahlaktes an den Tag gelegt, als es bei der Deutſchen Bevölke⸗ 
rung wahrzunehmen geweſen. — Heute Vormittag 11 Uhr iſt endlich 
der lange und ſehnlichſt erwartete Geh. Medizinal-Rath Dr. Schön- 
lein aus Berlin hier eingetroffen. Nach mehrſtündigem Verweilen in 
der Behauſung des Banquier Simon Löwy, woſelbſt er mit den die 
Tochter des Letztern behandelnden Aerzten Berathung pflog — mit des 
ren Behandlungsweiſe ber berühmte Koryphäe der Heilkunde ſich bei— 
läufig vollkommen einverſtanden erklärt haben ſoll — begab er ſich in 
Begleitung des Königl. Kammerherrn v. Stablewski auf eine der 
Beſitzungen des Letztern, von wo aus er noch heute Abend ſeine Rück⸗ 
reiſe direkt über Glogau nach Berlin autreten wird. — Der Fürſt Suls 
kowski auf Reiſen it nach mehrmonatlicher Abweſenheit, während 
welcher Zeit er ſich in verſchiedenen Baͤdern und zuletzt in Dresden 
aufgehalten, vor einigen Tagen wieder zurückgekehrt. — Ueber den 


vor Kurzem hier vorgefallenen Selbſtmord des Feldwebel B. habe ich 


noch nachträglich vernommen, daß das ſeiner eigenen Tödtung vor⸗ 
angegangene Attentat auf das Leben feiner Geliebten eine, wenn auch 
nicht gefährliche Verwundung derſelben zur Folge gehabt hat. A's die 
nähere Urſache der von Lebensüberdruß zeugenden Handlung ſollen 
ſich nachträglich verſchiedene dienſtliche Vergehen herausgeſtellt haben, 
welche zugleich die Unfähigkeit des B. zu dem ihm übertragenen Poſten 
offenbarten, ſo daß ihm in Folge deſſen auch die Entlaſſung aus dem⸗ 
ſelben zum J. November auf amtlichem Wege eröffnet worden ſein 
ſoll. — Ein durch ſeine auffallende äußere Form höchſt merkwürdiges 
Exemplar von einer Kartoffelfrucht iſt Ihrem Referenten heute zu Ge⸗ 
ſicht gekommen. Dieſelbe ſtellt in ihren Umriſſen und Bildung fo volls 
ſtändig den Kopf eines Schweines dar, daß man auf den erſten Au⸗ 
geublick geneigt iſt, es für das Produkt eines techniſchen Künſtlers zu 
halten. — Vor Kurzem hat Prof. Carl Töpfer durch mehrere Vor⸗ 
ſtellungen in ſeinem großen Zaubertheater das hieſige ſchauluſtige Pu⸗ 
blikum unterhalten und ſich eines ungewöhnlich zahlreichen Beſuchs bei 
feinen Produktionen zu erfreuen gehabt. 

d Birnbaum, den 28. Okiober. Die am 25. d. Mis. abge⸗ 
haltenen Wahlen der Wahlmänner zur zweiten Kammer zeigten keine 
große Theilnahme ſeitens der Urwähler. 

Es wurden gewählt: der Landrath v. Suchodolski, Kanzleidi⸗ 
rektor Fendler, Rechtsanwalt Fiſcher, Kontroleur Kliche, Kreisgerichts⸗ 
Direktor Eding, Kreisgerichts-Rath Hahn, Kreispbyſikus Dr. Bur⸗ 
chard, Rechtsanwalt Vatiche, Kreisgerichts-Rath Schirach, Probſt 
Maniurka, Branereibefiger Adam, Kreisgerichts⸗Rath Menzel, Haupt- 
mann Wedding, Damainenpächter Nobiling aus Kolno, Gaſthofsbe⸗ 
figer Höne, Kreisſekretair Findeklee, Oberprediger Kögel, Schulze Chr. 
Flobhr, Kaufmann Koch, Gaſthofsbeſitzer Kintzel u. Eigenthümer Gott— 
lieb Bengſch. 

Sammtliche Gewählte nahmen die Wahl an und werden am 3. 
November c. nach Meſeritz zur Deputirtenwahl gehn. 

— Nachdem ſeit 14 Tagen ſich keine Spur von der Cholera ges 
zeigt bat, jo glaubten wir ſchon, dieſelbe habe uns vollſtändig verlafs 
ſen. Leider aber find in dieſer Woche wieder zwei Kinder — Geſchwi— 
ſter — von der böſen Krankheit ergriffen worden u. auch daran geitorben. 

— Auch das hieſige Schützenhaus iſt den polizeilichen Maafres 
geln verfallen! da daſſelbe wegen Baufälligkeit niedergeriſſen werden 
ſollte, ſo hat es die Gilde verkauft, einige neunzig Thaler dafür gelöft 
und dem Käufer die Bedingung geſtellt, das Gebäude abzutragen, was 
auch bereits geſchehen iſt. j 

4 Wreſchen, den 25. Oktober. Bei der heut vollzogenen Wahl 
der Wahlmänner zur 2. Kammer zeigte ih hier fo wenig Theilnahme, 
daß von den 519 Urwählern dur 2 1erſchienen, wozu nun allerdings 
auch der Umſtand etwas beitrug, daß in dem, eine Meile von hier 
entfernten Mielzyn, Jahrmarkt war, den ein großer Theil der Kaufe 
und Handelsleute beſuchten. Es wurden zu Wahlmännern gewählt: 
Kreisger.⸗Direktor Guderian, Aſſeſſor Sprengel, Kreisrichter Kraufe, 
Rechts Auw. Pauſch, Landrath Freymark, Kreis- Sck. Kallier, Bür⸗ 
germeiſter Merdas und Gaſtwirth Warminski. Die gewählten Wahl- 
männer ſind meiſtentheils konſervativ. 

So viel ich vernommen, zeigte ſich bei dem Wahlakte, in den übri⸗ 
gen Wahlbezirken des Kreiſes, eine eben fo geringe Theilnahme. 
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In Babin, unweit Strzalkowo, ift die Cholera ausgebrochen, 
und find in einem Haufe 7 Perſonen daran erkrankt, von denen 5 
verſtarben. 1 

o Sch roda, den 25. Oktober. In der Nacht vom 21. zum 22. 
d. M. iſt eine Bande ruchloſer Diebe in das zu Czerleina befindliche 
Erbbegräbniß der Rittergutsbefiger Gärlig'ſchen Familie gedrungen, 
indem ſie die Mauer des Gewölbes einſchlugen, die dort befindlichen 
beiden Särge zertrümmerten, die Bretter auf den Kirchhof warfen und 
eine Leiche durch Abreißen des Kopfes verſtümmelten. Auch brachen 
dieſelben in die Schulſtube zu Gerleino, verunreinigten dieſelbe und 
entwendeten das dort in einem Schränkchen zum Ankauf von Schul⸗ 
Bedürfniſſen aufbewahrt geweſene baare Geld. Den Thätern iſt man 
auf der Spur. — Die Cholera hat uns noch nicht ganz verlaſſen und 
wieder mehrere Opfer gefordert. So ſtarb heut früh plotzlich ein drei⸗ 
jähriges Kind des hieſigen Kreisphyſikus Dr. Werner, worauf dann 


ſofort die Mutter erkrankte und nach ſechsſtündigen Qualen ihren Geiſt 


aufgab. Auch in der Umgegend herrſcht die 
Dörfern. 

r Rogaſen, den 27. Oktober. Am 23. d. 
außerordeatliche Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vers 
eins abgehalten. Sie war zuſammenberufen, um über Maßnahmen 
zu berathen, welche die Errichtung des vielbeſprochenen neuen Gredit: 
Inſtituts für unſere Provinz fördern könnten. Der Vortrag des Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn v. Winterfeld, über dieſen Gegenſtand war ausführ⸗ 
lich und eröffnete gegründete Ausſicht auf baldige Verwirklichung aller 
auf das Zuſtandekommen des Juſtituts gerichteten Hoffnungen. Nächſt⸗ 
dem wurde der Ausfall der Ernte in dem Oborniker Kreiſe diskutirt; 


Cholera noch in einzeluen 


M. wurde hier eine 


aus den Mittheilungen aller anweſenden Landwirthe ergab ſich das 
übereinſtimmende Reſultat, daß der Weizen einen guten Ertrag gelie: | 


fert habe, Roggen und Raps aber nur ziemlich gut gerathen ſeien, daß 
die Erute von Erbſen ſchlecht, von Gerſte mittelmäßig und von Hafer 
ſehr ſchlecht ausgefallen ſei, und daß die Kartoffeln zwar im Allgemei— 
nen ziemlich ergiebig, aber auf leichtem Boden auch nicht gut geweſen 
ſeien. Der letzte Sommer war jo trocken geweſen, wie er frit vielen 
Jahren nicht geweſen iſt. 

Herr Laudrath v. Reichmeiſter machte die Mittheilung, daß 
die Ausführung einer Chauſſee von Samter über Obornik nach Ro: 
gaſen für das künftige Jahr in Ausſicht ſtehe, wenn die Jnſaſſen des 
Oborniker Kreiſes ſich in ſolcher Weiſe betheiligten, daß die Provin⸗ 
zial⸗ und Staats⸗Prämie für dieſe Linie bewilligt werden könnte. 

€ Bromberg, ben 27. Oktober. Die Betheiligung an den am 
25. d. M. ſtattgehabten Wahlen war im Allgemeinen eine höchſt laue; 
in einigen der 9 Wahlbezirke waren von 2—300 Urwählern kaum 15 
bis 20 derſelben erſchienen. Von den 49 erwählten Wahlmännern 
gehören 29 dem Gewerbe- und Handwerker-, 20 dem Beamtenſtande 
an. Der Wahlort zur Wahl der Abgeordneten für die Kreiſe Brom: 
berg, Inowraclaw und Wirfig ift diesmal Nakel, wohin die Wahlmän⸗ 
ner bereits zum 2. November ec, als dem Tage vor der Wahl, behufs 
einer Vorberathung eingeladen ſind. 

Am 22. erhielt hier bei der Danziger Brücke ein mit Weizen be— 
ladener Kahn einen Leck und fing an zu ſinken. Es gelang, ſofort 
einen andern, leeren Kahn herbeizuſchaffen und je den größten Theil 
des Getreides zu retten; es ſind nur wenige Wispel verloren gegan— 
gen. Das Getreide kam von Thorn und war nach Berlin beſtimmt. 
Das Uuglück fol durch einige alte Pfähle, welche im Waſſer ſtehen 
und auf welche der Kahn gerathen war, herbeigeführt ſein. 

+ Inowraclaw, den 28. Oktober. Aus den am 25. d. M. 
hier bei mittelmäßiger Theilnahme vollzogenen Urwahlen gingen 22 
Wahlmänner hervor, die mit wenigen Ausnahmen der confervativen 


Partei angehören. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Kuryer Warszawsvi berichtet über folgenden Fund alter— 
thümlicher Münzen im Königreich Polen: 
Auf dem, Herrn Joſeph v. Hornowski gehörigen Gute Lo⸗ 
chowo, im Warſchauer Gubernium, im Stanislawowoer Kreiſe, 
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fand man vor einigen Wochen "auf dem herrſchaftlichen Hofe beim 


Ausgraben eines Eiskellers eine Menge alter ſilberner Münzen. Die⸗ 
ſelben lagen unter einem großen Steine, der am Wege über die Ober⸗ 
fläche der Erde hervorragte, in der Tiefe von 2 Fuß und ſcheinen mit 
den 17 dabei befindlichen ſilbernen Knöpfen von einem Kontuſch zur 
Zeit der unglücklichen Schwedenkriege unter Johann Kaſimir, etwa 
um das Jahr 1652, dort in der Abſicht vergraben worden zu ſein, 
um fie vor den räuberiſchen Feinden in Sicherheit zu bringen. Auch 
fanden ſich einige Menſchengebeine dabei. Von den 
in papiernen Rollen. Die Münzen, 211 Stück, find größten Theils 
56 Stück ausländiſche, und zwar Oeſterreichiſche, Preußiſche, Schwe⸗ 
diſche, Spaniſche anderthalb Groſchen, Dütchen, viertel, halbe und 
ganze Thaler, aus den Jahren 1616 bis 1653. Von inländiſchen 
ſind mit dem Gepräge Sigmunds III. aus den letzten Jahren ſeiner 
Regierung folgende Sorten: einzelne Krongroſchen von 1624 und 1627, 


Danziger Groſchen von 1627, Litthauer Groſchen von 1625, 1626 


und 1627, anderthalb Krongroſchen von 1620-1627, Krondütchen 
von 1620, 21, 22, 23, Kronſechſer von 1623, 24, 25, 26, 27, 
Krontomphe von 1622, 23, 24, Danziger Tymphe von 1624 u. 25. 
Von Münzen mit dem Gepräge Johann Kaſimirs, die bis zum Jahre 
1655 reichen und darum mehr Silbergehalt haben, aber auch um ſo 
ſeltener ſind, fand mau nur folgende Sorten: einen Lithauer Groſchen 


vom Jahre 1652, ein Zweikrongroſchenſtück, in Bromberg 1650 ge⸗ 


prägt, 4 Krontymphe von verſchiedenem Gepräge vom Jahre 1655 
mit den Buchſtaben S. C. II. und einen Danziger Tympf von 1651. 
Obgleich dieſer Fund nichts Seltenes und Unbekanntes enthält, fo ift 
er doch für uns in ſofern hoͤchſt intereſſant, als er einen Beweis mehr 
dafür liefert, daß unter der Regierung Wladislaus IV. keine Scheide⸗ 
münze geprägt worden iſt; denn er enthält nur Scheidemünzen mit 
dem Gepräge Sigmunds II. und Johann Caſimirs, aber keine einzige 
mit dem Gepräge Wladislaus IV. Die in dem Werke Zagötski's und 
Baudtkie's abgebildeten Dütchen, Sechſer und Krontympfen vom J. 
1635 find entweder nur Münzverſuche oder fie ſind in ſpäterer Zeit 
geprägt worden. Noch müſſen wir bemerken, daß man ſchon fruͤher 
auf dem Gute Lochowo theils im Garten, theils auf dem Felde hin 
und wieder einzelne ſilberne und ſogar goldene Münzen aus verſchie⸗ 
denen Zeiten gefunden hat, doch waren dieſelben ſchon lange in Ver⸗ 
geſſeuheit gerathen, bis man vor einigen Jahren beim Graben des 
Fundaments zu einem neuen Haufe des Beſitzers das Skelet eines 
Menſchen und Ueberbleibſel von Brettern wie von einem Sarge et; 
deckte. Kurz, Alles weiſt darauf hin, daß dieſe Gegend einſt der 
Schauplatz furchtbarer Kämpfe geweſen iſt, wie ſie zur Zeit der Schwe— 
denkriege To häufig vorkommen. 

8 Handels Berichte. 
Berlin, den 28. Oktober. Weizen loco 56 a 64 Nt. 
mend 834 Pfd. bnt. Nakler 613 Net ‚584 Did. ont Polniſcher 62 Rt 
90 Pfd. weißbunter Thorner 634 Rt. bez. Roggen loco 47 a 53 Ni. 
fhwimm. 86% Pfd. neuer 52 Rt. bez., E 
bez., 6 Ott⸗Nev. AZ Re. bez., b. Frühjahr 44 Ri. bez. 

8 N RaP . 72 Pfd. Bruch 42 Ni, bez. 
Hafer, loco 27 à 29 9 2 ER 29 281 . 
Eelſen 51 55 Nl. b. Brübjapr 2 28 Neil 

— 72—70 Nt. 


„ſchwim⸗ 


Sommerrübſen 61 bis 


Oktober 104 Rt. Br., 

do. p. Novbr. December 104 a 

r, 10% Rt d., ab December-Jan. 104 Nt. 
t. Br., 104 Ne 


Winterrübſen do. 


t 

Nübol loco 104 Rt. Br., 10,5, Rt. Gd., p. 
10,5 Rt verk. u Gd., p. Okt.⸗Rov do. 

1% N. verk., 103 Ni. 5 


Br., 104. Het. Gd., p. Januar Februar 10 Gd. v. 
ebruar- War; do, p. März April 10 4 Rt. Be., 108 Nil. Gd., p. 
Br., 10,5 Nt verk. u. Gd. 


m ich een 3 Knöpfen war jeder | 
ſorgfältig in ein Papier gewickelt, und das Geld befand ſich ebenfalls 
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b. Oktober 47, 463 u. 47 Rt. | 


änderung. Spiritus matter, und billiger verkauft. 


Schwarzer Adler. 
aus den Zeiten Sigmunds III. und Johann Kaſimirs, unter ihnen ſind 


ſchwimmende Parthien zeigen ſich mehr Refleftanten. 
behauptet Hafer unbegehrt, und nur zu ermäßi 
wieder zu placiren. Rüboöl ſehr ſtiller Handel, o 


Noggen ſtill, doch 
ten Preiſen hin und 
ne weſentliche Preise 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


; Vom 29. Oktober. 

Busch’s Hotel de Rome. Regierungsbahn⸗ Kontrolleur Otto und Kalkula⸗ 

tor Hilgers aus Stettin; die Kaufleute Immerwahr aus Bromberg, 

Großert aus Lüttich und Karfunkelſtein aus Leipzig. . 

Gouvernante Fräulein Glogner aus Lang⸗Goslin; 

Gutsb. v Suchorzewski aus Tarnowo. 

Hotel de Baviere Kaufmann Reinhard aus Weimar; Frau v. Adekop 
aus Deutſch⸗Preſſe; Gutsb. v. Kalkſtein aus Stawiany. 

Bazar. Gutsb. v. Gorzensfi aus Wolastigigeia; Frau Erner aus Trze⸗ 
meſzuo. 

Hotel de Dresde. Die Gutsb. v. Tempelhof aus Dombrowko, v. Kowalski 
aus Orpiſzewo und Frau v. Moſzezenska aus Drils; die Kaufleute 
Kleinſchmidt aus Leipzig und Littauer aus Breslau; Dr. med. Wiat⸗ 
kowski aus Warſchau; Partikulier Arenſtein aus Berlin. 

Hotel de Paris. Die Gutsb. Okuliez aus Golin und v. Slaboſzewski 
aus Lubowieczki. ’ 

Hotel a la ville de Rome Gutsb. v. Pruſimski aus Sarbia. 

Hotel de Berlin. Offizier Peſery aus Thorn; die Stud. Philos. Nehring 
aus Gneſen und Mey und Stud. jur. et camer. Kleiſt aus Breslau. 

Goldene Gans. Frau Gutsb. v. Gajewska aus Wollſtein; Oberamtmann 
oel aus Strzakkowo; Wirthſchafts-Inſpektor Poſewinski aus Pa⸗ 
kos kaw. 

Hotel de Vienne. Frau Gutsb. v. Chlapowska aus Bronikowo. 


Grosse Eiche. Gutspächter v. Pradzinski aus Stroſzli. 

Eichborn’s Hotel. Poſtſekretair Sucker aus Pleſchen; Hopfenhändler Müller 
aus Reichenbach. 

Breslauer Gasthof. Die Muſici Corvi aus Minden und Nafo aus Ne. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sountag den 31. Oktober c. werden predigen: 
Ev.“ Kreuzkirche. Reformationgfeft. Vorm.: Hr. Ober. red. Hertwig. 
Nachm.: Herr Prediger Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Neformationsfeſt. Vor- u. Nachm.: Herr Diako⸗ 
nus Wenzel. * f 
Garniſenkirche. Neſormationsfeſt. Vorm. Herr Div.-Pred. Simon. 
„ Nachm.ͤ Herr Conf.⸗Nath Cranz. 
Ke * l. Ge 1 Pa u. Mens Herr Pred. Pot. 
v. luth. Gemeinde. eformationsfeſt. Vor- u. Nachm.: Herr 
Paſtor Böhringer. ft 0 8 
Im Tempel der iſracl. Vrüder⸗Gemeinde. Sonnabend den 
30. Oktober Vorm. 10 Uhr: Herr Pred. Dr. Goldſtein. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen find in der Woche 
vom 22 bis 28. Oktober 1852: 
Geboren: 7 männl. 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 10 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 3 Paar. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Fräulein Emma Meiß mit dem Hrn. Kaufmann 
Trautmann in Neiſſe; Frl. Agnes Köhler mit Hrn. Poſt-Sek. Jauck in 


Glogau. 

Pertinen ungen. Hr. Nittergutsbeſitzer, Lieutenant Kahlert mit 
Fräul, Flora Schmidt in Ober Gogetau; Hr. Lieut Bieberſtein mit Frl. 
Mathilde Leimbach in Ober-Peilan; Hr. Poſt-Afſiſtent Haſſenſtein mit 
Frl. Anna Dittrich in Liegnitz. 

Todesfalle. Des Hrn. Carl v. Vorcke, Major im 32. Inf.⸗Negt., 


Tochter Clara, in Halle a. d Sale; Frl. Charlotte v. Pelet in Chartrow; 


Hr. Appel. Ger -Präf. Dur Kebe in Infterburg; Fr. Dorothea Griebe⸗ 
now in Berlin; Hr Kreisrichter Schott in Ohlau; Hr. Rechtsanwalt 
Veatthes in Beeslau; Hr. Major a. D. v Plüskow in Gnadenfeld; Hr. 
Lieut. im 10 Inf.⸗Negt. v. Hopfgarten in Kofel; Hr. emer. Erzprieſtet 


Hübner in Wanſen; Hr. Correktionshaus-Ober⸗Inſp. Beyer in Schweid⸗ 
nik; Hr. Stadtälteſter Längner in Goldberg; Hr. Kreis⸗Phyftkus Hof⸗ 


rath Müller in Winzig; Hr 


E 


ehem Nittergutsbeſizer Spüth in Breslau; 
Hr Stadtgerichts Calkulator Leutloff in Breslau; Hr. taufmann Schück 
in Breslau; Hr. Paſtor Bretzel in Weihau; Hr. Oekonomie Commiſ⸗ 
ſions⸗Nath Gläſemer in Kuſchen; Frau Juſtizräthin Hausleutner in Ni⸗ 
colai; Frau Profeſſor Kutzen, geb Habicht, in Meran; Frau Kreis- Phy⸗ 
fitus Bunke, geb. Aulich, in Oels 1 

Druck und Verlag von W. Decker E Comp. in Poser. 


Von folgenden Wohlthatern ſind noch nachträglich 
Beiträge zur Unterſtützung von Cholera-Leidenden 
eingegangen: 

vom Herru Dr. Handke 2 Rthlr., Dr. Jaffé 2 
Rthlr., v. Mikurski 1 Rthlr., Geſchwiſter Herr— 
mann I Ntblr., Hr. Louis Laſch 10 Sgr., Frau 
Wwe. M. Ephraim 9 Rthlr. 15 Sgr., Hr. Weiß⸗ 


bein 15 Sgr., Simon Laſch 15 Sgr., A. Pak⸗ 1 


ſcher 1 Rihlr., Salomon Levy 1 Rthlr., Herr 
Falk Fabian lieferte aus einer Kollekte während 
der Leipziger Meſſe 50 Rthlr., Hr. Badt 4 Kehl 2 
Marenſe 2 Rthlr., Dr. Baum 2 Rthir., von Hrn. 
Alexander in Stalnpönen 2 Rihlr., durch Herrn 
Leopold Katt von Herrn S. Seeligſohn in Sa— 
moczyn 1 Rthlr., durch Herrn Peter Lippmann 
von Herrn Iſidor Beer in Lobſens 3 Rthlr., durch 
Herrn L. R. Wollenberg von Hrn. Laſch in Hal- 
berſtadt 20 Rehlr., durch Hru. Louis Laſch aus 
der Sammlung des Hrn. Benno Latz in Berlin 
von Herrn Burg 5 Rthlr., G. S. Schneider 1 
Rthlr. 15 Sgr., B. Meyer 20 Sgr., M. Bor⸗ 
chard jun. 5 Rthlr., für eine verlorne Wette 1 
Rthlr., M. T. Mannheimer 1 Rthlr., Otto 
Mühlberg 5 Rthlr., Eduard Schweß 2 Rthlr., 
Madame Beſchütz 7 Rthlr., Eduard Neuberg 2 


Riblr., Ertrag einer Münze 1 gethlr., Benno 


Latz 10 Rthlr., Frau Lina v. Rütz 1 Rthl., Ma⸗ 
dame Meyer 2 Rthlr., Iſtaelitiſche Gemeinde in 
Potsdam 16 Rthlr., aus der Sammlung der 
HH. Gebrüder Sobernheim in Berlin Herr Lip⸗ 
pold 3 Rthlr., J. Henſchel 2 Rthl., Ungenaun⸗ 
ter 2 RNthlr. 10 Sgr., Perl u. Meyer 3 Rthlr. 5 
Sgr., Ungenannter | Rthlr., Ungenanuter 5 
Athlr. 15 Sgr., aus der Sammlung des Herrn 
Theodor Jacob Flatau in Berlin: Bertinetti 1 
Rthlr., Neufeld 2 Nthlr., Lippold 2 gthlr. 


Rthlr. Sgr. Pf. 
. 183 10 
Dazu gerechnet die bereits eingegan: 

genen Beiträge.. 1067 25 6 

——— 


Zuſammen . 1251 5 6 


in Summa. 
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ö Wir ſagen hiermit allen Denen, die uns ihre 


! 


Spenden verehrten, fo wie den Herren Sammlern 


in Berlin unſeren Dauk. 
Poſen, den 29. Oktober 1852. 


Der Vorſtand der Ifrael. Kranken⸗ 
Verpflegungsgeſellſchaft. 


8 Muſikaliſches. 8 
Der Unterzeichnete wird im Laufe des Win⸗ 
F ters einen Cpelus von 6 Sinfonie-Soireen 
“ veranſtalten, in welchen die Sinfonieen in 
2 B dur und A dur von Beethoven, in C moll 
(und ( dur von Mozart, in B dur und D dur 
0 von Haydn zur Aufführung kommen ſollen. 
F Alle Freunde klaſſiſcher Muſik werden zur leb— 
9 haften Betheiligung an dem hierauf eröffneten 
Abonnement mit dem ergebenſten Bemerken 
eingeladen, daß bei den vorjährigen Abonnen⸗ 
0 ten eine Abonnement⸗-Liſte cireulirt, außerdem 
Haber Abonnementliſten in der Mittlerſchen 
6 Buchhandlung und in der Handlung des Herrn 
6 Eduard Kaatz ausliegen. 
0 Poſen, den 25. Oktober 1852. 
ri R. Kambach. 


Das am 25. d. Mts. an der Cholera erfolgte 
Ableben ſeines geliebten 3jährigen Kuaben Edu ar d, 
jo wie feiner theueren Ehefrau Emilie geb. Roll, 
welche den herben Verluſt ihres Soͤhnchens nur 8 
Stunden zu überleben vermochte, theilt tief betrübt 
Verwandten und Freunden mit 
der Kreis- Phyſikus Dr. Werner. 
Schroda, den 28. Oktober 1852. 


Ju C. F. Amelang's Verlagshaudlung in 
Leipzig iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: 


Wilhelmine Scheibler's 


Allgemeines Dentſches Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen, 


Buch und ein treuer, 
Wegweiſer im Gebiete 


oder gründliche Anweiſung, wie man ohne 


Vorkenntniſſe alle Arten Speiſen und 
Backwerke auf die wohlfeilſte und ſchmack— 
hafteſte Art zubereiten kann. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für angehende Haus⸗ 


Leinwand geb. 1 gethlr. 5 Sgr., wovon eben die 
12. Auflage erſchienen und 120,000 Exemplare 
. verbreitet ſind. 

Allen Deutſchen Frauen iſt damit ein bekanntes 
geſchickter und ökonomiſcher 

der Küche genannt. Die 
Sprache iſt jo verſtändlich und die Unterweiſung 
in der Aus wahl, der Zubereitung und der Zeitan— 
gabe, wie lange eine Speiſe kochen oder braten muß, 
ſo erſchöpfend genau, daß die feinſte Dame darin 
nicht minder ihren Rathgeber findet, als es ein un— 
entbehrliches Hülfsbuch für jede Köchin ift, die lern⸗ 
begierig iſt und nach Pflichterfüllung ſtrebt. 


Bel E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben : 
Sechſte Auflage! 
Geſchenk 


für Verlobte und Neuverehelichte 
oder die Gebeimnifje der Ehe. 
Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung begründeter 
Rathgeber für beide Geſchlechter vor und nach der 
Verheirathung. 
Von Dr. F. W. Wedeler. 
8. 1851. Preis 15 Sgr. 
Daſſelbe Buch in gepreßtem, vergoldeten, eleganten 
Einband 22 Sgr. 
In den wenigen Bogen dieſes Werkchens iſt alles, 


was von einem Rathgeber für das wichtigſte Lebens. 


Verhältniß — die Ebe — in moraliſcher und phy⸗ 
ſiſcher Hinſicht nur irgend gefordert werden kann, 
mit umfaſſender Umſicht zufammengeſtellt und in 
einer Geiſt und Herz anſprechenden, des Gegenjtan; 
des würdigen Sprache dergeſtalt vereint, daß es für 


Verlobte und Neuverehelichte beider Geſchlechter 


F. A. Eupel in Sondershauſen. 


Bekanntmachung. 
Behufs Feſtſtellung der Zahl der ſchulpflichtigen 


mütter, Haushälterinnen und Köchinnen. Kinder und des etwanigen Bedürfniſſes an Ele⸗ 


30 Bogen. Broch. 1 Rthlr., in feine Engliſche 


mentarſchulen in hieſiger Stadt ſoll ein Verzeichniß 
ſammtlicher Kinder im Alter von 5 bis 14 Jahren 


nach Namen, Geſchlecht, Confeſſton und Lebens⸗ 


alter unter Bezeichnung der Schulen, welche fie be⸗ 
ſuchen, und Angabe der Gründe, wenn ſie keine 
Schule beſuchen, aufgenommen werden. Wir ha⸗ 
ben hierzu beſondere Kommiſſarien ernannt, welche 
von Haus zu Haus gehen werden, um die Aufftel- 
lung des Verzeichniſſes zu bewirken. Indem wir die 
Einwohner der Stadt hiervon in Kenntniß ſetzen, 
erſuchen wir zugleich, unſeren Kommiſſarien die zur 
Vollführung ihres Auftrages erforderliche Auskunft 
zu geben. 
Poſen, den 19. Oktober 1852. 
Der Magiſtrat. 
— 3 


Bekanntmachung. 

Bei der am 1. Oktober c. vorgenommenen Um⸗ 
quartierung konnte nicht genau angegeben werden, 
wie viel mehr Manuſchaften in den Kaſernen unters 
gebracht werden konnten. 

Nach vollſtändiger Belegung der Kaſernen hat 
ſich ergeben, daß nicht jo viel Quartiere in der Stadt 
erforderlich, als verlangt werden. 

Aus dieſem Grunde wird zum J. November c. 
eine neue Umquartierung eintreten, und bei biefer 
Gelegenheit diejenigen Hausbeſizer, welche vom L. 
Abril bis I. Oktober e. wegen Vermehrung der 
Stärke der Truppentheile im Sommer ſtärker belegt 
waren, berückſichtigt und dadurch eine Ausgleichung 
der Laſt bewirkt werden. 

Poſen, den 26. Oktober 1852. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Meſeritz. 
Das den Gebrüdern Johann Gotthilf, Jo⸗ 
hann Gottlob und Friedrich Ludwig Rau 


gehörige, zu Eſchenwalder Hauland unter 
Nr. 19. belegene Grundstück, beſtehend aus zwei 
Wohnhäuſern, Stallung, Scheune, etwa zwei Hu⸗ 
fen Ackerland Kulmiſchen Maaßes und Wieſe, ab- 
geſchätzt auf 5326 Rthlr. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 


vor der Gerichtstags⸗Kommiſſion in Tirſchtiegel 
ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. November c. ab wird zwiſchen Schrimm 
und ions unter Aufhebung der bisher dort cour⸗ 
firenden, wöchentlich dreimaligen Boten- und vier⸗ 
maligen Kariol-⸗Poſt, eine tägliche Kariol⸗Poſt ein⸗ 
gerichtet. Der Abgang der neu eingerichteten Poſt 
erfolgt 

aus Schrimm täglich um 6 Uhr Morgens, 

aus Lions täglich um 4 Uhr Nachmittags. 
Perſonen werden mit der genannten Poſt nicht bes 
fördert. 

Poſen, den 27. Oktober 1852. 

Der Ober-Poſt- Direktor Buttendorff. 


Bekanntmachung. 


Der frühere Beſitzer des Guts Biechowo, Kreis Wreſchen, jetziger Pächter des Dominiums 


Arkuſzewo, Gneſener Kreiſes, Alexander Kolski, hat unterm 
Landraths⸗Amte in Wreſchen einen von der Koͤnigl. Regierung 
gefertigten Reiſepaß erhalten, mit welchem ſpäter ein ſteckbrieflich 


auf der Flucht nach Eugland geführt hat. 


Dieſer Paß, welcher hierunter abgedruckt iſt, wird hiermit für ungültig erklärt, 


9. Januar d. 3. von dem Koͤnigl. 
zu Poſen unter demſelben Datum aus» 
verfolgtes Individuum feine Legitimation 


und werden alle 


reſp. Behörden des In⸗ und Auslandes hiermit dienſtergebenſt erſucht, denſelben, wenn er etwa vorge⸗ 


zeigt werden ſollte, zurückzubehalten und mir einzuſenden, deſſen 
Poſen abliefern zu laſſen. 


Transport an das Königl. Polizei-Direktorium in 
Gneſen, den 26. Oktober 1852. 


Vorzeiger aber zu verhaften und per 


Königlicher Landrath Stahlberg. 


3. des Paß⸗Journals. 
Signalement: 


1) Religion: katholiſch, 
2) Alter: 31 Jahr, 
3) Größe: 5 Fuß 4 Zoll, 
4) Haare: dunkelblond, 
5) Stirn: frei, 
6) Augenbraunen: dunkelblond, 
7) Augen: blau, 
8) Nafe: ſtumpf, 
9) Mund: gewöhnlich, 
10) Bart: brauner Schnurr⸗ 
Kinnbart, 
11) Kinn: behaart, 
12) Geſicht: rund, 
13) Geſichtsfarbe: geſund, 
14) Statur: mittel, 
15) Beſondere Kennzeichen: keine. 


Unterſchrift des Paß-Inhabers. 


und 


Wreſchen, den 9. Januar 1852. 


Dieſer Paß muß aber von 


Königlich Preußiſche Staaten. 


Reife- Pop. 


Gültig auf Ein Jahr. 


Da der Gutsbeſitzer Herr Alexander Kolski, gebürtig 
aus Poſen, wohnhaft in Biecho wo, allein in eigenen An⸗ 
gelegenheiten von Biechowo über Wreſchen, Poſen ı. nach 
Berlin reiſet, und durch Notorietät als unverdächtig legitimirt 
iſt, fo iſt demſelben der gegenwärtige Paß ertheilt, und werden 
alle Civil, und Militair⸗Behörden angewieſen und reſp. erſucht, 
denſelben frei und ungehindert reiſen und zurückreiſen, auch 
nöthigenfalls ihm Schutz und Beiſtand angedeihen zu laſſen. 
der Polizei Obrigkeit eines jeden 
Orts, an welchem der Inhaber ſich länger als Vierundzwanzig 
Stunden aufhält, ohne Unterſchied zwiſchen Stadt und Dorf, 
viſirt und ihr deshalb vorgezeigt werden. 

Gegeben Poſen, den 9. Januar 1852. 


Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
v. Bünting. 


Ausgefertigt im Auftrage der Königlichen Regierung zu Poſen. 


Königl. Landrath v. Bärenſprung. 


Bekanntmachung. 

Die in den Fleiſchſcharren der hieſigen Synago⸗ 
gen⸗Gemeinde belegenen 17 Fleiſchverkaufsſtellen ſol⸗ 
len in dem 

am 1. November e. Nachmittags 4 Uhr 


in unſerem Sitzungslokale anſtehenden Termine ein— 
zeln oder im Ganzen auf ein Jahr, vom 1. Jauuar 
1853 bis ult. Dezember 1853, im Wege der öffent⸗ 
lichen Lizitation, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Repräſentanten-Verſammlung, verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden zu dieſem Termin mit dem Bes 
merken eingeladen, daß ſie die Pachtbedingungen in 
unſerem Bureau täglich Vor- und Nachmittags in 
den Amtsſtunden einſehen können. 

Poſen, den 24. Oktober 1852. 
Der Synagogen-Verwaltungs⸗Vorſtand. 


Auktion. 


Die Verſteigerung des von dem Fraͤul. Keymer 
nachgelaſſenen Tapiſſerie -Geſchaͤfts wird 
Sonnabend den 30. Oktober und Dienſtag 
den 2. November c. Gerberſtraße Nr. 40. fort⸗ 
geſetzt. An letzterem Tage kommen die Kleidungs- 
ftäde, Betten, Waͤſche und Möbel zum Verkauf. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Das Grundſtück Nr. 23. auf St. Roch, beſtehend 
aus 2 Häuſern und 2 Morgen beſtelltem Obſtgar⸗ 
ten, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nä- 
here bei dem daſelbſt wohnenden Eigenthümer zu 
erfragen. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Poſamentier⸗ und Kurzwaaren-Geſchäͤft 
vom Markt 60. nach 62. neben Hru. Anton Schmidt, 
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mein in der 
jüngſten Leipziger Meſſe auf's reichhaltigſte ſortirtes 
Lager der neueſten Mäntel,, Bournous⸗ und Manz 
tillen⸗Beſätze, jo wie Militair⸗Effekten, Baumwolle 
und Wollenſtrickgarn. 

Z. Zadek & Comp. 


Gummis und Leder ⸗Kalloſchen von 
15 Sgr. an, gefütterte Kamaſchen⸗Stiefel 
von Tuch, ammet und Zeug, und Re⸗ 

enſchirme von 15 Sgr. au ſind gut zu haben 
ei II. Salz, Neueſtr. 70. 


Decimal-Brüdtenwaagen fertigt und 
reparirt gründlich, desgleichen Schnell» 
waagen — alle Arten Balkenwaagen, 
andaren, Steigebügel, Sporen ꝛc. zu den billig⸗ 

ſten Preiſen, F. Kadelbach, 

Mechanikus für Eiſen- und Stahlwerkzeuge, 


& 9 


Breiteſtraße 12. 


— — un 


98 Meine Havanna⸗Cigarren 

ſind angelangt. 

Joachim Peiser aus Amerika, 
Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 


gr— 


Echte Ruſſiſche Schoten, 
Teltower Dauerrübchen, 
friſche Sardellen, 
neue Heringe, 
friſche Neunaugen, einzeln und Schockweiſe, 
feinen Tafel⸗Bonillon, 
Grüne Orangen, 
Oliven in Flaſchen, 
alle Sorten Käſe, 
feinen Biſchof-Extract, 
eingemachten Ingwer, 
große und kleine Sahnkaͤſe, in vorzüglich 
gutem Geſchmack, ganz beſonders em: 
pfehlenswerth. 


Zur eintretenden Saiſon ein vorzügliches 
Thee⸗Lager in den feinſten Gattungen, echten 
Arrak und Jamaika-Rum, eine neue Auswahl 
feinſchmeckender Kaffee's und feine Zucker, A 
441. 5 Sgr, fo wie gute Waſchſeife 15 Pfd. 
10 Pfd. und 8 Pfd. für 1 Rihlr. hat erhalten 


und empfiehlt Iſidor Appel jun., 


| 
Wilhelmsſtr. 15. neb. der Pr. Bank. 


W 
Meine Seifen, Stärken und 

Blaue ſind angekommen. 
Joachim Peiser aus Amerika. 


8 Friſche grüne Silber-Lachſe à 14 
bis 2 Pfund ſchwer, offerirt billigſt 
Michaelis Peiſer, Breslauerſtr. 7. 


Sr Stettiner w. Seife, hart und trocken, 
das Pfund A 33 Sgr., 9 Pfund für 
1 Rthlr., Liverpooler Seife, das Pfund A 
16 Pfund für 1 Rthlr., empfiehlt 
Asidor Busch, 
Wilhelmsſtraße! Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


Leinſaamen 


kauft und zahlt die beſten Preiſe dafür 
Friedrich Bielefeld, 


Markt⸗ und Büttelſtraßen-Ecke Nr. 44. in Poſen. 
Friſche Auſtern bei J. Fichauer. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Mann von mittleren Jahren, Eigenthümer 
eines bedeutenden Grundſtückes und rentirenden Ges | 


ſchäftes zu Poſen ſucht auf dieſem ſchon gewöhns 


lichen Wege eine Lebensgefährtin (kinderloſe Wittwe | 


ug 


oder Mädchen) mit einem disponiblen Vermögen von | 


5 bis 6000 Thaler, welches ihr hypothekariſch ſicher B 


geſtellt werden ſoll. Der größeren Dideretion wegen, 


Von einem Hohen Königl. Preuß. Minifterio 
conceſſionirte 


Haarwuchs- Pomade. 


Unſerm Rothe gelang es vor drei Jahren nach 
Mjährigem Fleiße, eine Pomade zu erfinden, die 
nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſon⸗ 
dern auch bei erblichen Uebeln die Hautkrankheit 
unterdrückt, ſo daß alte Haarentblößungen in ſechs 
Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, mit neuem Haar voll⸗ 
kommen bedeckt werden. Man hatte früher immer 
geglaubt, daß bei Kahlköpfigkeit die Haarzwiebel 
ausgeſtorben ſei und nie wieder neues Haar erzeugt 
werden könnte; es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
jedes Haar eine mehrzweigige Wurzel beſitzt, die di⸗ 
rekt auf der Hiruſchale fußt; bei erblichen Uebeln 
nur vertrocknen die Säfte in den Nebenkanälen, die 
aus dem Geblüt kommen, ſo daß die Wurzel nur 
noch auf die Nahrung von der Fetthaut angewieſen 
ift, welche aber nicht hinreichend iſt, das Haar zu 
erzengen. Durch die Zuſammenſetzung unſerer 
Pomade iſt die ſichere Auflöſung der vertrockneten 
Säfte zu erwarten, ſo daß wieder neue Nahrung zur 
Wurzel ſtrömen kaun; auch häutet ſich in der Anz 
wendungszeit 2—3 Mal der Haarboden und tritt 
eine neue Hautkonſtitution ein. Die Fabrik ſteht 
für den Erfolg, zahlt ſowohl im Nichtwirkungsfalle 
nach Verlauf obiger Zeit den Betrag zurück, wie ſie 
auch mit jedem Einzelnen dahin kontrahirt, den Be⸗ 
trag, der jedoch dann 50 Nthlr. iſt, erſt mach der 
Wirkung in Empfang zu nehmen. 


Der Preis iſt pro Topf 4 Rthlr. (für 


halbe Töpfe a 2 Rthlr. wird, da fie nicht 


flets ausreichend find, nicht garantirt). 


Rilioneie, 


Gegen Sommerſproſſen, Leberflecke, Finnen, 


Schwinden, unreine, gelblich gefärbte Haut, Kupfer⸗ 


röthe auf der Naſe, zurückgebliebene Pockenflecke, em: 
pfehlen wir als ſicherſtes Mittel unſer ſeit Jahren 
anerkanntes, vielfach geprüftes Lilioneſenwaſſer, wo⸗ 
von die Wirkung binnen 11 Tagen geſchieht, widri⸗ 
genfalls das Geld retour gezahlt wird. 


Der Preis iſt pro Flaſche 1 Rthlr. (für 
halbe Flaſchen à 20 Sgr. wird, da ſie 


nicht zu jedem Uebel hinreichend ſind, 
nicht garantirt). 


S. geſcher zen 5 


zu vermeiden, die Zähne in einigen Tagen von dem 


Weinſtein zu befreien, ohne daß die Glaſur leidet, 
dagegen der üble Geruch benommen wird, ferner 
das Zahnfleiſch zu verhärten, empfehlen wir als 
ſicherſtes Mittel unſer neu erfundenes Zahnpulver. 
à Schachtel 10 Sgr. 
Obige Artikel ſind in der Eiſenhandlung von S. 
J. Auerbach in Poſen zu haben. 


Nahe $ Can., 


Berlin früher Köln. 


Ich wohne jetzt Breslauerſtraße Nr. 34. neben 
dem Hauſe des Herrn Kolanowski. 
Poſen, den 28. Oktober 1852. 


Rochacki, Tanzlehrer. 


Ein gebildeter junger Mann iſt bereit, in Wiſſen⸗ 
ſchaften und alten Sprachen gegen ein billiges Ho⸗ 
norar Unterricht zu ertheilen. Näheres in der Con⸗ 
ditorel von Prevoſti, große Gerberſtraße. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen über ſeine Brauch⸗ 
barkeit verſehener Oekonom, unverheirathet, der auf 
mehreren Gütern Schleſiens u. Poſens condi⸗ 
tionirt hat und Polniſch ſpricht, ſucht ſofort oder 
Term. Weihnachten eine Stelle als Amtmann, auch 
wäre derſelbe geneigt, ins Ausland zu gehen. 

Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere unter 
der Adreſſe A. Hoffertig, Breslau, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 4. 


Ein Lehrling wird gefucht in dem Weiß⸗Waaren⸗ 
Geſchäft Breiteſtraße Nr. 2. 


Waſſerſtr. Nr. 14. iſt vom 1. November ab eine 
möblirte Stube im Parterre zu vermiethen. 


Schügenftraße Nr. 8. find 2 und 3 Zimmer nebſt 
Zubehör billig zu vermietben. Näheres Gerberſtr. 
Nr 13., woſelbſt auch ! Flügel zu verkaufen iſt. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet find zu ver⸗ 
miethen Kanonenplatz Nr. 10. zwei Treppen. 


Es ſind noch mehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Berlinerſtraße Nr. 13. 


ODEUM. 


Grosses Instrumental-Concert, 

ausgeführt von der Kapelle des Kgl. 11. Juf.-Rgts. 

unter Leitung des Herrn Wendel aus Berlin. 
Aufang 6 Uhr. Entrée à Perſon 23 Sgr. 
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Einladung zum Abendbrod. 

Heute Sonnabend den 30. Ottober fri⸗ 
ſche Wurſt mit Schmorfohl, ä Äh 
mit einem Glaſe Wein 5 Sgr., außer dem Haufe 
die Portion Wurſt mit Schmorkohl 4 Sgr. 
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mannſchen Lokale, Wronkerſtraße Nr. 18., wozu 

ergebenſt einladet C. A. Förſter's Wittwe. 
Heute, jo wie alle Sonnabende friſche Wurſt bei 

. Nauſcher, Breslauerſtraße Nr. 40. 
St. Domingo. Sonnabend den 30. Ok⸗ 
tober und Montag den 1. November friſche Wurſt 
mit Sauerkohl und geſelliges Tanzvergnügen. 
er A. Fritſch. 

Wer einen verloren gegangenen goldenen Trauring 
mit C. M. 1839 gravirt, Breiteſtraße Nr. 29. beim 
Eigenthümer abgiebt, erbält den Goldwerth dafür. 
—— ͤ-—-—— — — — —— —½—¾-— — 


Markiprels für Spiritus vom 29. October. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
19-193 Rtblr. 


COURS-BERICHT. 


8 Berlin, den 28. October 1852. 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief. | Geld. Zl. Geld. 
— ve 7 — 
Freiwillige Staats-Anleibte » 44 | — | 1024 | Aachen-Düsseldorfer . ...-.. ++ 44921 — 
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Staats-Schuld- Scheine 31 — 94 dito dito Prior... 4 — 1004 
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Berliner Stadt- Obligationen 44 | 1033) — Berlin- Potsdam Magdeburger 4 821 — 
dito ito * 2468 88 dito Prior. A. 3. 44 — — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe » » . ., 34 100 — dito Prior. L., W. 144 — 1024 
Ostpreussische dito —— 31 — — dito Prior. L. ). 4 — 1014 
Pommersche dito 341 — 994 Berlin-Stett inen, 4 144 | 144% 
Posensche dito 4 — — ee er,, 4 — — 
dito neue dito 31 — 974 | Breslau-Freiburger Prior. 1851. 34 — 106 
Schlesische dito 34 — — Cöln-Minde ner 44 111111 
Westpreussische dito „„ 8967 — dito dite riert 5 — 1033 
Posensche Rentenbrieke .. 41007 dito dito II. Em 1 — 104 
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rr enlete arsei — — 1113 Magdeburg-Halberstädter. . .. . 4 168 | — 
ee 415 Wittenberger „„ „„ | 4 55 — 
ito dito Prior... 8 | — 31 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische. . 1 | — 100 
dito dito Prior. 4 1003) — 
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dito Prior, III. Ser... 1. 
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die unbedingt und gewiſſenhaft zugefichert wird, bittet 


man frankirte Adreſſen poste restante Breslau 
unter der Chiffre A. K. + J. abzuſenden. 


Die Fonds-Course behaupteten sich fest, 
egangen und der Umsatz blieb unbedeutend. Von 
etersburg aber merklich höher. 


dagegen sind mehrere Eisenbahn-Actien im Preise zurück- 


echseln stellten sich Wien und lang Leipzig niedriger, 


